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–aktuelle medizin–kritisch gelesen
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Was bringt der Wechsel 
des Antidepressivums?
Bei depressiven Erkrankungen ist bei Therapiere-
sistenz der Wechsel von einem Antidepressivum zu 
einem anderen üblich. Es gibt bislang jedoch kaum 
systematische Übersichten zur Wirksamkeit dieses 
Vorgehens, insbesondere fehlen kontrollierte Studien. 

–  

– Kommentar

Diese Metaanalyse ist gerade angesichts der relativ hohen 
Zahl von Patienten, die zu Beginn nicht auf eine medika-
mentöse Therapie ansprechen, ein wichtiger Anstoß zur evi-
denzbasierten Therapie bei depressiven Erkrankungen. Dies 
ist in Hinsicht auf das Erstellen von Therapiealgorithmen von 
eminenter Bedeutung. Insofern ist es wünschenswert, dass 
auf diesem Gebiet weitere Forschungsschwerpunkte gesetzt 
werden. Für die tägliche ärztliche Praxis bleibt trotzdem die 
Notwendigkeit bestehen, bei Nichtansprechen Therapiever-
fahren kritisch zu überprüfen, was Fragen der Augmentation, 
Medikamentenumstellung, aber auch das Beachten der 
Heterogenität depressiver Erkrankungen hinsichtlich Psycho- 
und Sozialtherapie beinhalten sollte.
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